
n 30- 34,' Fut-
bohnen 17—
inkuchen 17,di
:: drahtgepres-
0,60—0,70,- dtv.
'ggeiistroh 0,60
>. Roggenlang-
l. Heu 1,46 bis
-OM; Kleehe»
ndcuz: matt.

chlachthof wur-
lullen, S6V(25)
17 Kälber, 2806

24- 29
19- 23

78- 80

71—7S
05—69

57—60
59- 62
62—04
61- 63

75- 78

69—73
03—67

59—61
61- 63
65- 66
63—64
60- 6158- 61

48- 52
kälber belebt,

1140 Milch-
>- 140, Milch.
1—780. Stiere
nftellvieh 150
Preise schwa».
18- 18LV Mk.
rrkt geräumt,

d«l>virsen- «uv
MichastNch-n ««*

Pt. 1980.

«avdt» ,
iß h«»t«

« trrx-
Grotz-

Leide«
ifrn P.

6.
ir

kkee

w.ÄTM'
wi«

spreizen.
Semeinde »,

Erscheinungsweise:
Täglich mit Ausnahme
äer Sonn- unä Festtage

Anzeigenpreis:
ch im Anzeigenteil:

äir Seile 20 Soickpsenntge
b) im Keklameteil:

äie Seile 65 Soläpsennige

Auf Sammelanzeigen
kommen 50"/o Zuschlag

Für platzvorschrtften
kann keine Gewähr
übernommen wercken

v « tcht»ganck
für b«t<l« r «il« Ist cal« Amis- nncl Anzeigeblatt für äen vberamtsbezirk ( alw

vezugrprels:
In äerStaät 40Soläpfennige
wöchentlich mit Trägerlohn
Poft-Lezugspretr 40 Solä-
pfennige ohne Leftellgelä

Schluß äer Anzeigen¬
annahme8 Uhr vormittags

-kr Srzugsxreisr»

Fernsprecher Nr. 9
verantwort!. Lchriftleitung:
Frieärich Han » Scheele

vruck unä Verlag
ä« A. Oetschll

»anui
he«

Suchäruckerei

Nr. 218 Donnerstag,  den 18. September 1930 Jahrgang 103

Brüning übernimmt die politische Führung
Erste Besprechung des Kanzlers mit dem Führer der Deutschen Volkspartei

Die Sozialdemokratie zur Mitarbeit bereit
TU. Berlin , 18. Sept . Wie di« Telegraphen -Union er¬

fährt, hat zwischen dem Führer der Deutschen Volkspartei,
Retchsminister a. D. Dr . Scholz,  und Reichskanzler Brü¬
ning  eine Besprechung  stattgefunden . Von zuständi¬
ger Stelle wird Wert aus die Feststellung gelegt, daß es sich
hierbei um keine offizielle Fühlungnahme gehandelt hat.

Der „Jungüeutschc" behauptet, Dr . Scholz habe in seiner
heutigen Aussprache mit dem Kanzler Brüning erklärt , bah
di« Deutsche Bolkspartet ein« Koalition « it de« National»
sozialist«« nicht Mitmache« « erd«.

Der Reichskanzler wirb in Len nächsten Tagen wohl auch
den neuen Fraktionsvorsitzenden der Staatspartei , Dr . We¬
ber,  sowie die Vertreter der anderen Fraktionen empfan¬
gen. Aber nur , um sie informatorisch über die Absichten der
Regierung in Kenntnis zu setze«.

Die Auffassungen zwischen dem rechten und dem linken
Flügel des Regierungsblocks gehen aber so weit ausein¬
ander, daß sich eine Mittellinie nicht wird finden lasten. Der
Minister Wirth hat im Rundfunk erklärt , baß ein Zusam¬
menarbeiten mit den Nationalsozialisten für das Zentrum
nicht diskutierbar wäre und außerhalb der politischen Mög¬
lichkeiten läge. Fm schroffen Gegensatz dazu stellt - er Führer
der Landoolkpartei, Höfer,  in der »Deutschen Tageszei¬
tung"' fest, baß er eine andere Möglichkeit als die einer Re¬
gierung vov der Deutschen Bolkspartet über bas Zentrum
bis zu den Nationalsozialisten nicht steht und daß seine Partei
jeder Anregung , sich an einer Großen Koalition mit drn
Sozialdemokraten zu beteiligen, ein kategorisches „Nein"
entgegensetzen werbe. Unter diese« Umständen bleibt dem
Kanzler auch in der Tat nichts anderes übrig , als ohne Er¬
weiterung der Koalition vor den Reichstag zu trete« und
abzuwarten , ob die Opposition eine neue Krise erzwingen
wird. Dr . Brüning scheint zu glauben, daß die Stellung sei¬
ner Negierung jetzt stärker wäre als im alten Reichstag.
Dies fußt auf - er Ueberzeugung, daß mindestens die So¬
zialdemokratie  schon aus parteiegoistischen Gründen
jedem Konflikt aus dem Wege gehen und sich deshalb für die
nächsten Monate hinter die Negierung stellen werde. Aus
dem linken Flügel der Sozialdemokratie wird dagegen schon
Protest angemelbet, die verantwortlichen Führer der Par¬
tei aber halten sich so vorsichtig zurück, daß Dr . Brüning
vielleicht recht behält. Es ist wohl kaum ei« Zufall, w»nn
gerade in diesem Augenblick die Sozialdemokratie in Preu¬
ßen die Notverordnungen der Reichsregierung aufgegriffen
hat und Richtlinien für die Einführung der in den Notver¬
ordnungen vorgesehenen Gemeinde-Getränke- und Vürger-
steuer betrat, gewiß aus dem inneren Zwang heraus , daß
die Gemeindeftnanzen einer schleunigen Entlastung bedür¬
fen. Aber man wird daüraus doch auch den politische» Schluß
ziehen können, daß die Sozialdemokratie , die doch i» der
preußischen Regierung führend ist, dann im Reichstag nicht
gut wegen dieser selben Notverordnung den Kampf ansagen
kann. Es läge also nahe, aus dieser Ankündigung heraus-
znlesen, baß - je preußische Negierung Wert daraus lege,
die enge Zusammenarbeit mit dem Kabinett Brüning zu
betonen, wofür tn ben nächsten Tagen noch ander« Beweise
erwartet werden. Immerhin ein Unrschwung, nachdem die¬

selbe Sozialdemokratie , deren unbestrittenster Führer der
preußische Ministerpräsident ist, wegen diesen Notverord¬
nungen die Auflösung des Reichstages erzwang.
Sitzung der Reichslettuug des Christl.»foziale« Volksdienstes.

Im Reichstag hielt gestern die Reichsleitnng des Christ¬
lich-sozialen Volksdiensteö eine Sitzung ich, in - er sie sich mit
der politischen Lag« beschäftigte und auch zu den letzte»
Pressenachrichten über die Bildung einer größere« Fraktions¬
gemeinschaft im Reichtstag Stellung nahm. Di « Reichsleituug
beschloß zu dieser Frage folgende Erklärung : »Die Reichs-
lettung des Christlich-sozialen VolksLienstes steht der Preffe-
«achricht, wonach der Volks>di«ust mit anderen Gruppen im
Reichstag fraktionell zusammengehen werde, völlig fers . Di«
Reichsleitnng nimmt heute erstmalig zu der neue« politischen
Lage Stellung . Die endgültige Entscheidung über die Politik
tm Reichstag liegt bei der parlamentarische» Gruppe."'

Mandatsverzicht Höfers.
Wie die „Landvolknachrichten"' erfahren , wird der Führer

der Neichsliste der Landvolkpariei, Staatsrat a. D. Höfer,
auf sein Mandat verzichte«, um seine Arbeitskraft dem thü¬
ringischen Landtage zu erhalten.

Frecktionsfitzuug der Staatspartei.
Wie die Pressestelle der Deutschen Staatspartei mitteilt,

tagte gestern tn Berlin die nengewSHlte Reichstagsfraktion
der Deutschen Staatspartei zum ersten Male . An der Sitzung
nahm der außerparlamentarische Führer Arthur Mahraun
teil. In der Sitzung wurden auf Vorschlag einer vorbereiten¬
den Kommission, die aus den Abg. Abel, Höpker-Aschofs und
Koch-Weser bestand, provisorische Wahlen vorgenommen.
Nachdem der bisherige Fraktionsvorsttzende -er Deutsche«
Demokratischen Fraktion , Abg. OSkar Meyer  gebete« hatte,
auf sein« Wahl zu verzichten, wurde einstimmig der Abg.
Dr . August Weber  zum ersten FraktionSvorsitzenden, di«
Abg. Fra « Bäumer , Bornemann und Meyer als stellvertre¬
tende Vorfitzende und Dr . Heuß zum Schriftführer , sowie z«
dessen Stellvertreter Dr . Hesse-Tübingen gewählt. Die Wah¬
len gelten bis zur ersten Sitzung nach Neujahr.

Der erste Parteitag der Deutschen Staatspartet soll am
80. November oder Dezember stattfinden. Kurz vorher wird
die Demokratische Partei ihre» letzten ursprünglich für den
15. Oktober vorgesehenen Parteitag abhalten , auf dem die
Ueberführung der gesamten Partei in dte Staatspartei be¬
schlossen werben soll. I » linksdemokrattsche« Kreisen rechnet
man jedoch damit, baß Koch-Weser die zur Auslösung der
Partei notwendige Dreiviertelmehrheit  nicht erhal¬
ten wird.
Bekanntgabe des endgültige« Wahlergebnisses erst Anfang

Oktober.
Die Bekanntgabe des endgültige» Ergebnisses der Reichs¬

tagswahl wirb, wie von zuständiger Seite mitgeteilt wird,
nicht vor dem 8. ober 7. Oktober erfolgen können. Bom SO.
bis 26. September tagen die Kretswahlausschüsse, sodaß der
Retchswahlausschuß frühestens am 27. Sept . das endgültige
Ergebnis feststcllen kann. Dann folgt «och eine achttägige
Erklärungsfrist für diejenigen Abgeordneten, die mehrmals
gewählt worden find.

Die Europa-Aussprache in Genf beendet
Einsetzung eines Studienausschusses— Organisationsfragen auf der Tagesordnung

TU . G««s» 18. Sept . Die Völkerbunüsver-
sammlung  hat am Mittwoch vormittag einstimmig und
ohne jede Aussprache den Antrag sämtlicher europäischer
Mächte auf sofortige Einsetzung eines ans Regiernngsver-
treter » sämtlicher enropKischer Staaten bestehende» Sonder-
ansschuffes zur weitere« Veha«dl«ng der Pa «e«ropafrage
angenommen. Der ursprüngliche Antrag ist dahin geändert
worden, daß der europäische Ausschuß das Recht hat, sowohl
sämtliche außereuropäische» Mitglieüstaaten - es Bölkerbun-
des als auch die Regierungen der Nichtmitgliedstaaten, also
auch der Vereinigten Staaten , Somjetrnßlands und der
Türkei anzuhören.

Damit ist die allgemeine Aussprache d?r VülkerLnndsvsr-
sammlung über die Paneuropafrage für dieses Jahr abge¬
schlossen. Titu lesen,  der ben Antrag zur Abstimmung
stellte, wies darauf hin, daß selbstverständlichSitzungen des
paneuropäischen Ansschufses für sämtliche übrigen Mitglie¬
der des Völkerbundes offen ständen und fie die Möglichkeit
hätten, ihren Standpunkt zu äußern . Der Zeitpunkt für
den Zusammentritt des Ausschusses ist bisher noch nicht fest¬
gesetzt worden.

Im weiteren Verlauf der Sttzung wurde» die Anträge auf
Zulassung znm Völkerbundsrat behandelt mit folgendem
Ergebnis : '

Chinas Kandidat«, abgelehut.
Der Versuch der chinesischen Regierung , eine« nichtstän¬

digen Sitz im Bölkerbundsrat zu erhalten , ist mißglückt. Dte
Völkerbundsversammlung hat am Mittwoch den Antrag
Chinas , noch vor dem satzungsmäßigen Ablauf der dreijäh¬
rigen Frist von neuem in den Bölkerbundsrat gewählt zu
werden, abgelehnt. Die zur Erklärung der Wiederwählbar¬
keit einer Macht notwendige Zweidrittelmehrheit konnte
nicht erreicht werden, da China nur 27 von 48 abgegebeueu
Stimmen erhielt. Die Ablehnung des chinestschsn Antrages
wird daraus zurückgeführt, daß die gegenwärtigen innerpolt-
ttschen Zustände in China keine genügende Gewähr für ei»e
feste Regierung bilden und deshalb die allgemeine Stim¬
mung in der Völkerbundsversamminng für China nicht
günstig war.

Guatemala , Norwegen und Irland in den Rat gewählt.
Bei der in der Mittwochsitznng in der Bölkerbundsver-

jammlung vorgenommene« Wahl der uichttzänüigen Rats-

Tages -Spiegel
Reichskanzler Dr . Brüning hatte gestern eine längere Be»

sprechung » it dem volksparteiliche« Kraktionssührer Dr.
Scholz. Wie verlautet , beabsichtigt Scholz, demnächst wie¬
der sei«« Besprechung«« über eise Sammlung der Mitte
z« einer starken bürgerliche« Arbeitsgemeinschaft im
Reichstag « rfzuvehmeu.

»
Der Führer des Landbunbes, Höfer, lehut eine Koalition

mit der Sozialdemokratie ab. Der Führer der Deutsche«
Bolkspartet dagegen eine solche mit dvn Nationalsozia¬
listen. Die Haltung der Sozialdemokratie ist noch undurch¬
sichtig. «

Der Völkerbund hat eiumütig der Einsetzung einer Pa «»
ertropa-Studieukommifsio« zugestimmt.

»
Die Völkerbundsversamminng hat Guatemala , Norweger»

und Irland i» de« Bölkerbundsrat gewählt, Chinas An¬
trag hingegen «chgelehnt. »

I « Wien wurde die Hauptversammlung des Gesamtvereins
der deutsche« Geschichts» mrb Altertnmsvereine «ud der
Deutsche Archivtag eröffnet.

Mitglieder erhielten in geheimer direkter Abstimmung von
insgesamt 52 abgegebenen RegiernngSstimmen Guatemala
41, Norwegen 88 und Irland 86 Stimmen , die damit i» den
Rat gewählt find. Portugal , das gleichfalls für einen nicht¬
ständigen Sitz kandidierte, erhielt nur 88 Stimmen . Der
Völkerbundsrat trat am Mittwoch nachmittag im seiner
neuen Zusammensetzung zu seiner ersten Sitzung zusammen

Kellogg zu« Nachfolger Hughes gewählt.
Der frühere amerikanische Staatssekretär Kellogg wurde

am Mittwoch von der VölkerbundSversammlung «nb gleich-
zetttg auch vom DölkerbundSrat mit SO von insgesamt 47 ab¬
gegebenen Stimme « zum ständigen Richter öeS Internatio¬
nalen Haager Gerichtshofes an GtMe des zurückgetretenen
bisherigen amerikanischen Richters HngheS gewühlt. Die
Wahl gilt formal nur vis 81. Dezember b. I ., da satzungs-
gemäß -er Bölkerbundsrat und dte VSlkerbnndsversamm-
lung noch während der gegenwärtigen Tagung den gesamte«
Haager Gerichtshof ne« zu wählen haben werden.

Beginn der Ausschnßarbeiten in Genf.
Rach dem Abschluß der Generalanssprache sind tn Genf

-ie Auöschußveichandlungen ausgenommen worben. Im A b»
rüstungsauSschuß -nmrde das Abkommen über die
finanzielle Hilfe angegriffener Staaten behandelt. Die eng¬
lisch-französischen Gegensätze traten erneut unverändert zu¬
tage, sodaß - ie Verhandlungen zunächst ergebnislos abge¬
brochen und die Regierungen aufgefordert wurden, neue
Vorschläge einzureicheu. Frankreich will dnrch -as Abkom¬
me« ei« neues Kriegsinstrumeut schaffe« «nb bezweckt, au»
gegriffeue« State « weitgehende Hilfsmittel - er hierzu ver¬
pflichtete« Siguatarstaaten zur Verfügung zv stelle«, wäh¬
ret die englische Regierung das Abkomme« lediglich als
allgemeines Drohmittel betrachtet. Die Hauptstreitfrage ist
jedoch die Feststellung des Angreifers tn einem Kriegsfall.

- l

Aufhebung der Kapitalertragsteuer
für festverzinsliche Wertpapiere.

TU. Berlin , 18. Sept . Der Reichstagsausschuß für die
Wahrung -er Rechte - er Bolksvertetuwg (Ueberwachungs-
ausschuß) trat am Mittwoch nachmittag unter Vorsitz des Ab¬
geordnete« Henke  lSoz .j zusammen, um einen Berord-
nnngsentwurf über dte Aufhebung der Sapitalertagsstener
bet festverzinslichen Wertpapieren zu beraten . Ein sozial¬
demokratischerAntrag , die Entscheidung über diesen Gegen¬
stand dem neuen Reichstag zu überlassen, wurde abgelehnt. -
Nach längerer Anssprache wurde dte Verordnung in der
Fassung der Regierungsvorlage gegen die Stimmen der So¬
zialdemokraten und der Kommunisten angenommen. Die
Verordnung besagt: Der Steuerabzug vom Kapitalertrag
wird für di« Erträge aus festverzinsliche« Wertpapiere » «ud
a«s Vorzugsaktie « der Deutsche« Reichshahugefellschaft
«ach näherer Maßgabe der 88 2—4 ausgehobe«. Festverzins¬
liche Wertpapiere im Ginne dieser Berorduuug find An¬
leihe«, die in öffentliche« Gchuldbüchern eiugctrage» find,
Anleihe«, über die Teilschuldverschreibungeu ausgegebe«
find. Diese Verordnung gilt erstmals für Kapitalerträge,
die «ach dem L. Januar 1031 fällig « erde«.

Auflösung des badischen Landwgs?
TU. Karlsruhe , 18. Sept . Das Blatt der badischen Na¬

tionalsozialisten (»Der Führer ") fordert uach dem Ergebnis
-er Retchstagswahlen sofortige Auflösung deS badischen
Landtags , da -as badische Volk, wie die Reichstagswahlen
zeigten, der badischen RegiernugSkoakttton das Vertraue«
entzogen habe.



Duslandsslimmen zum Ausgang der
Reichslagswahlen

»D«s neue Dentschlanb zerrt au der Kette der Verträge ."
Die Aeußerungen der römischen Blätter zum deutschen

Wahlergebnis enthalten offene Hinweise auf die Möglichkeit
einer Abänderung der Friedeusverträge . Das „Lavoro
Fa sei  sta " erklärt u. a., daß das deutsche Volk die Politik
Stresemanns entschieden verleugnet habe. Die Tage, die auf
die Rheinlandräumung folgten, und noch mehr die Wahlen
zeigten, daß die deutsche Demokratie erschöpft sei und der
Geist eines neuen Deutschland gäre. Ein Jungvolk , das mit
Zähigkeit und Willen ausgerüstet sei wie das deutsche könne
nicht unterdrückt werden. Das Blatt gibt die bekannten
Worte Mussolinis wieder, wonach kein Vertrag ewig sei,
weil eben die Welt nicht stillstehe, usw. Diese Worte des
Duce, so schließt der „Lavoro Fascista", zeigten deutlich die
Linie der italienischen Politik in Europa . An diese Worte
sei heute erinnert , wo die Geschichte Deutschlands vor einer
entscheidenden Wendung stehe. Aehnlich lautet die Stellung¬
nahme des halbamtlichen „Giornale d ' Italia ". Das
neue Deutschland sei unruhig . Es zerre an der eisernen Kette
der Verträge , die auf dem gesamten Wirtschaftsleben der
Nation mit dem Joungplan laste, bis zum Ende des Jahr¬
hunderts lasten müsse. Es versuche, dieses harte Opfer ab¬
zuschütteln und zeige das Gesicht der nationalen Verzweif¬
lung.

Eine bemerkenswerte englische Stimme.
Der „Manchester Guardian " hat als einziges englisches

Blatt den Mut , das Ergebnis der Reichstagswahlen zum
großen Teil auf die Behandlung Deutschlands durch die Al¬
liierten seit dem sog. Versailler Frieden zurückzuführen. DaS
Anwachsen-er extremem Parteien sei nicht allein eia Protest
gegen die wirtschaftliche Notlage, sondern anch gegen die «n-
würdige Stellung Deutschlands gegenüber dem Ausland,
Hegen die Besetzung des Rheinlandes , deren Ende viel zu
spät gekommen sei, gegen die zahlreichen Härten, Unmensch¬
lichkeiten und Erniedrigungen , die in dem Bruch des inter¬
nationalen Versprechens der allgemeinen Abrüstung und ge¬
gen das Versagen des Völkerbundes hinsichtlich des Schutzes
der Minderheiten zum Ausdruck kämen. Dort hätten
die Deutschen noch immer mit unsäglichen Mühsalen zu
kämpfen, gegen die sich sicherlich jede deutsche Regierung
wehren würde. Man könne eine größere Aktivität der deut¬
schen Außenpolitik erwarte «, wenn anch vielleicht keine radi¬
kale Handlung. Das Blatt weist Frankreich und Polen auf
die Verantwortung hin, die sie für die weitere Entwicklung
in Deutschland trügen . Trotz aller Sorge , die man für die
zukünftige Entwicklung hege, wäre es jedoch ein Fehler , das
Wahlergebnis zu pessimistisch anzusehen.

Die Hcarstpresseznm Wahlergebnis.
Die einflußreiche Hearst-Presfe, die über mehr als 2V Zei¬

tungen in Amerika  verfügt , veröffentlicht einen großauf¬
gezogenen Leitartikel über den Ausgang der deutschen Reichs¬
tagswahlen . Nach einem kurzen Hinweis auf den Wahlge¬
winn der radikalen Flügelparteien heißt es wörtlich: „Eine
Gefahr, die jetzt selbst Halbblinde sehen, hätte Europa schon
lange vorher erkennen sollen. Der Versailler Vertrag , der
daz« bestimmt war, die deutsche Nation verblute» zu laste»,
ist ebenso dumm wie brutal . Er saugt alljährlich in Hunderten
von Goldmillionen das Lebensmark aus der deutschen Indu¬
strie. Er bedeutet lange Arbeitszeit für jeden Deutschen, Ent¬
mutigung für Volk und Einzelmenfchen. Keine Nation wird
das auf die Dauer aushalten . Kein« kann es aushalten . Wenn
die Alliierten in Versailles mit voller Ueberlegung die Bol-
schewifier«ng Deutschlands geplant hätten, hätten sie es nicht
bester und erfolgreicher tun können. .Jetzt ist es a» der Zeit,
die Torheit und das Verbreche« des Versailler Vertrages
»«geschehen zu mache« «nd die schwere««tragbare Last vom
Nücke« des dentsche« Volkes zu nehme«. Es wirb zu spät
sein, wenn sich Deutschland wirklich Rußland und der bolsche¬
wistischen Politik zuwendet."

Maske gegenMasre
Htoman von Hermann HUgendorff
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Darum hatte er sich also nicht seines Luftrevolvers
bedient, und so war ich zuerst fest überzeugt, daß noch
eine dritte Person in dieser Nacht mttgehandelt haben
müßte.

Nachdem die Schüsse gefallen waren , zog der Konsul
mich am Halse aus der Tür , «nd ich Narr glaubte später,
die» sei der unbekannte Dritte gewesen. Hinter mir ver¬
schloß er die Tür zum Schauplatz all dies Geschehens
»nd ließ mir Zeit zur Flucht.

SS ist kein Zweifel, daß der Konsul seine Pflegetoch¬
ter für tot hielt. Irgendein unbestimmte- Grauen mag
Ihn davon abgehalten haben, sich darüber genau zu ver¬
gewissern. Ihm selbst mag der Boden unter den Füßen
längst zu heiß geworden sein, und zumal jetzt nach den
Vorkommnissen dieser Nacht mag er alles Interesse daran
gehabt haben, ebenfalls für tot zu gelten.

So bereitete er im Keller eine herrliche Szene vor, die
jeinen eigenen Tod darstellen sollte.

Ihnen allen ist ja der Bericht aus der Zeitung bekannt
jo daß ich ihn übergehe . .

„Ader warum wollte er eigentlich seine Pflegetochter
«mbringen ?" warf der Steuermann ein.

„Dafür sind zwei Gründe vorhanden, von denen ich
Nicht sagen kan«, welches wohl der ausschlaggebende ge¬
wesen ist.

Der Konsul vollführte seine Verbrechen nicht lediglich,
«m Vermögen auf Vermögen zu häufen. Er beging die
Tat um der Tat willen. Er mordete des Mordes wegen.
Er wurde ein verbrecherischer Schauspieler des Schauspiels
wegen. Er spielte mit Leben, Menschen und Verbrechen nur
iLus am/Sviel . Nils  Freude au dem Nauich des Sjenes.

Dis Wirtschaftlichkeit
des Krastwagenverkehrs

TU. Berlin , 16. Sept . Gegenüber den Angriffen des Ver¬
bandes deutscher Verkehrsverwaltungen gegen den Betrieb
und die Wirtschaftlichkeitder Kraftwagenlinieu der Reichs¬
post gab der Reichspostminister im Verwaltungsrat der Deut¬
schen Reichspost eine Erklärung ab, in der es u. a. heißt: Das
Kraftpostwesen sei in der Verkehrsversorgung der abseits
der Eisenbahnen gelegenen Landesteile ein wichtiges In¬
strument des öffentlichen Verkehrs, das in der öffentlichen
Hand liegen müsse, wenn die großen in Frage stehenden In¬
teressen und Bedürfnisse der Allgemeinheit nach den Anfor¬
derungen des Gemeinwohls planmäßig und gleichmäßig
gepflegt lverden sollen. Private Unternehmungen könnten auf
die Dauer nur von den Gesichtspunkten des Ertrages , nicht
aber des Gemeinwohls betrieben werden. Zurzeit bestünden
2266 Kraftpostlinien mit einer Betriebslänge von 43 815 Kilo¬
meter. Im Jahre 1929 seien 86,6 Millionen Personen auf den
Kraftposten befördert worden. Ein verkehrspolttischer Fehler
wäre es, die Linien, die sich nicht rentierten , aufzuheven und
die betroffenen Gegenden weiterhin vom Verkehr abzuschlie¬
ßen. Private Unternehmungen würden hier sicher nicht in die
Bresche treten . Vielmehr sei es wohl richtiger, das gesamte
Kraftpostwefen wirtschaftlich als ein Ganzes zu behandeln
und die Fehlbeträge der verkehrsschivachen Linien mit den
Mehreinnahmen gut rentierender Linien abzugleichen.

Die Berliner Stadtoerordnetensitzung
aufgeflogen

TU. Berlin , 17. Sept . Die erste Sitzung des Berliner
Stadtparlaments nach den Sommerferien mußte, ohne daß es
zu sachlichen Verhandlungen gekommen wäre, infolge kom¬
munistischer Obstruktion nach kurzer Dauer wieder aufgeho¬
ben werden. Die Kommunisten hatten die sofortige Beratung
ihrer Anträge beantragt , die sich gegen die Notverordnung
des Reichspräsidenten und gegen die Erhöhung der städtischen
Steuerzuschläge wandten. Da diesem Verlangen von den
übrigen Parteien nicht stattgegeben wurde, verhinderten die
Kommunisten durch anbauer ndenLärm  systematisch die
Fortführung der Verhandlungen . Da der Aeltestenausschuß
zu keiner Einigung kam, sah sich der Vorsteher gezwungen,
die Verhandlungen zu vertagen . Der Schluß der Sitzung ging
im allgemeinen Tumult der Kommunisten unter.

Die Eruährungslage in Sowjetrußland
TU. Kowno, 17. Sept . Wie aus Moskau gemeldet wird,

veröffentlicht das Zentralkomitee der kommunistischen Partei
einen neuen Appell an die örtlichen Behörden u. die Bauern¬
schaft, in dem für den Fall einer Fortsetzung des bisherigen
Aussaattempos die schwersten Folgen für die gesamte Er¬
nährungslage der Sowjetunion vorausgesagt werden. In dem
Appell heißt es, die bis zum 10. Sept . vorliegenden Er¬
gebniste zeigten, daß ungeachtet der bereits zu Ende gehenden
Abschlußzeiten für di« Herbstaussaat im Durchschnitt nur
6Vv. H. -es Planes dnrchgesührt seien. Besonders unzulässig
sei das Zurückbleiben der Kollektivwirtschaften, die insgesamt
nur 36 v. H. des Planes durchgeführt hätten. Diese beschämen¬
den Ergebnisse seien auf bi« mangelnde Organisation der Ar¬
beite« in de« Kollektivwirtschaften, auf dt« völlig ungenügen¬
den Leistungen der Führer , auf die stellenweise sogar vorge¬
nommene Abänderung der amtlichen Pläne aus eigener

Machtvollkommenheit usw. zurückzuführen. Das Zentral
komttee stellt deshalb nochmals die unbedingt« Verpflichtung
der Wirtschaften fest, die vorgesehenen Aussaatpläne unter
allen Umständen üurchzuführen. Zu gleicher Zeit hat der Rat
der Volkskommissare beschlossen, im neuen Wirtschaftsjahr
zur Bekämpfung der „Schädlinge" 272 Millionen Mark zur
Verfüguug zu stellen.

Selbstmord eines Bürgermeisters
TU. "Gießen, 17. Sept . Der Bürgermeister der Stadt

Wetzlar , Dr . Kühn,  ein Verwandter des bisherigen
Berliner Oberbürgermeisters Dr . Büß, hat sich am Diens¬
tag mittag auf dem Bergfriedhof am Grabe seines Kindes
erschossen. Gegen den Bürgermeister war auf Grund einer
Anzeige der Demokratischen Partei ein Disziplinarverfah¬
ren wegen Verfehlungen im Amte durch den Regicrungs-
Präsidenten in Koblenz eingeleitet und die sofortige Ent¬
hebung vom Amte ungeordnet worden. Das Untersuchungs¬
verfahren durch die Staatsanwaltschaft mar noch nicht ab¬
geschlossen. In einem hinterlassenen Briefe erklärte Dr.
Kühn, daß seine geschwächten Nerven der Hetze gegen ihn
nicht mehr standhalten könnten. Dr . Kühn stand in den
vierziger Jahren.

Aus aller Welt
Zusammenbruch einer Bausparkaffe,

Wie aus Frankfurt am Main verlautet , sind gegen eine
Reihe von Verwaltungsmitgliedern aus der Gruppe der
„Selbsthilfe der Arbeit" Strafverfahren wegen „Konkurs¬
vergehens, Betrug und Unterschlagung" eingeleitet, wobei
damit zu rechnen ist, daß dieser ganze Unternehmenskomplex
zusammenbricht, dessen Kern der Bausparverkehr  bil¬
dete, in dem angeblich etwas mehr als 5000 Bausparverträge
über insgesamt 56 Millionen abgeschlossen worden sein sol¬
len. Der „Selbsthilfe der Arbeit " war es gelungen, auch in
Württemberg  zahlreiche vertrauensselige Bausparer,
meist aus den Kreisen des Mittelstandes , zu gewinuen. Kann
sich der einzelne Geschäfts- und Privatmann immer wieder
Vermögensverluste aus derartigen Zusammenbrüchen lei¬
sten? Weiß man immer noch nicht, wie gefährlich es ist, seine
Ersparnisse irgend einer beliebigen unbekannten Gesellschaft
anzuvertrauen , welche im Bausparwesen nur ein neues Spe-
kulationsgebiet sieht? Die Sicherheit muß das A und O der
Ueberlegungen sein, die vor dem Beitritt zu einer Bauspar¬
kasse anzustellen sind. '

Raubmord in Frankfurt a. M.
In Frankfurt a. M. wurde die Witwe Schreyer in ihrer

Wohnung tot Efgefunden . Die Leiche wies Wttrgemale am
Hals auf. Die Beine waren mit Bindfaden gefesselt. Da
sämtlich« Schränke und Behältnisse durchwühlt sind, dürfte es
sich um einen Raubmord handeln.

Unfall infolge nichtgeschloffe«er Schranke.
Auf einem nichtgeschlossenen Bahnübergang auf der Strecke

Siershahn -Altenkirch wurde ein Lieferauto von einem Zuge
überfahren . Hierbei wurde ein 7jährig«r Junge getötet. Der
Kraftwagensührer und eine mitfahrende Frau wurde»
verletzt.

Beim Spiel mit einer Granate getötet.
Bei Kopenhagen fanden beim Spiel auf einem Felde, auf

dem vor einiger Zeit militärische Hebungen stattgefunde»
hatten, zwei Knaben «ine Granate . Als sie mit Steinen dar¬
nach warfen, explodierte das Geschoß. Die beiden Knabe»
wurden weit hinweggeschleudert und tödlich verletzt.
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'«Nansen Li«

Nun stand ihm seine Pflegetochter im Wege. Ein
Mann wie der Konsul konnte keinen Feind dulden. Wer
nicht für ihn war, war gegen ihn. Und die gegen ihn
waren, löschte er aus , wie eine Kreidezahl an einer
Schiefertafel.

Und so zog er mit der eisernen Konsequenz, die ihm
eigen war , den Schlußstrich und setzte dahinter die
Lösung : Trst>.

Ein Mann , wie der Konsul, konnte keine andere Lösung
finden.

Und mm war noch ein zweiter Punkt da.
Ich erwähnte wiederholt, daß Fräulein Traer die

Pflegetochter des Konsuls war . Er war in seiner Jugend
auf seinen Wanderfahrten eine Ehe mit einer Witwe
Anderson eingegangen, die diese Tochter hatte. Traer hat
offenbar diese Krau geliebt, soviel bei seinem ausgv-
sprochenen auf Gewalttätigkeit gestellten Charakter von
einem weichen Gefühl die Rede sein kann. Nach ihrem
frühen Tode hatte er sich des Kindes dauernd angenommen,
hat es erziehen lassen und später adoptiert . Vielleicht be-
wog ihn zu seinem Hüteramt die Erinnerung an die Ver¬
storbene — vielleicht auch das Wissen um eine große Erb¬
schaft, die dem Mädchen von überseeischen Verwandten nach

>seiner Großjährigkeit zufallen mußte.
Fräulein Traer besaß also ein eigenes Vermögen von

^zirka einer Million Dollars , einer Summe , die der Konsul
geerbt hätte, wenn sie vor ihm starb. Diese Summe mußte
ihn reizen, da Geld der Dämon seines Lebens ist. Und auch
so mußte er den Tod seiner Pflegetochter herbeigesehnt
haben, wenn er auch selbst — trotz seiner sonstigen Ge¬
wissenlosigkeit — nicht den Mut zu einer unmittelbaren
Tat aufbringen konnte.

Doch zurück zu jener Nacht:
Ich floh auS dem Hause des Konsuls und entkam tn

^einen Schlupfwinkel, den ich mir in der City geschaffen
hatte . Durch einen unglücklichenZufall war mir noch tn
derselben Nacht die Polizei auf der Spur » aber es gelang

In welch furchtbarer Gefahr ich indessen wirklich warf!
erkannte ich erst am nächsten Morgen , als ich die Zeitungs¬
berichte las . Wenn es mir nicht gelang, die wahren Zu¬
sammenhänge dieser Nacht aufzuhellen, konnte ich mir
selbst an dieser Affäre das Genick brechen. Ich hätte den
Verdacht nicht widerlegen können, der Mörder des Konsuls
zu sein und an seiner Tochter einen Mordversuch begangen
zu haben. Außerdem hatte ich noch eine Kassette bet mir,
die mir der Konsul in jener Nacht in die Hand gedrückt
und die ich tn der Wirrnis des Geschehens mitgeschleppt
hatte . Diese Kassette belastete mich schwer, denn sie wa»
voller echter Tausendmarkscheine.

Alles in allem eine verflucht peinliche Situation!
Später erst entdeckte ich, daß die Tausendmarkschein»

ein wunderbar belastendes Material gegen den Konsul ge¬
wesen waren . Die Nummern dieser Scheine waren aus
einer polizeilichen Sperrliste vermerkt, denn sie wäre«
vor kurzem bei einem ganz verwegenen Bankeinbruch sein»
Beute geworden.

Der Konsul hatte mir diese Kassette freiwillig eins»
händigt , ja geradezu als Belohnung für den versuchten Eiw
druck aufgedrängt , denn wäre ich als Einbrecher entlarvt
worden, so hätte mich die Polizei auch sofort mit de«
Bankeinbruch tn Verbindung gebracht.

Am Tage nach dem Einbruch erlebte ich etwas Nnev
wartete - . Ick bekam Besuch von Fräulein Traer . Zuerst
erschrak ich! War die Spur schon bis zu mir gefolgt? Abe,
nein, Fräulein Traer kam als Klientin. Sie verlangt»
nicht den Einbrecher, sondern den Detektiv zu sprechen
Nichts konnte mir erwünschter sein, al» den offizielle«
Auftrag zur Verfolgung dieser ganz mysteriösen Angelegen»
heit zu erhalten. Ich sprach zu Fräulein nichts von meinen
eigenen Erleben tn jener Nacht. Ich ließ sie bis heute tt
dem Glauben, daß der Mann mit dem Messer sicher ei»
Komplize ihres DaterS gewesen sei.

kFortsetzm« folgt.!mir, zu entschlüpfen.
_ Wie ick LauLlnrra rr-utUÜLren



Aus Stadt und Land
Calw, den 18. September 1930.

Dienstnachricht.
Mit Ablauf dieses Jahres tritt Amtsgerichtskat Höl-

Ler in Calw  kraft Gesetzes in den Ruhestand.
Notkrenztag in Calw.

Das Deutsche Rote Kreuz ruft in diesem Jahre wieder
zur Kundgebung für den großen Htlfsgedanken! Das Ober¬
amt Calw wird am nächsten Sonntag mit einer Haus - und
Straßcnsammlung im Zeichen des Rotkreuztages stehen. Das
Rote Kreuz will helfen, nichts als helfen. Jeder kann zu ihm
kommen, der irgendwelcher Hilfe bedarf. Die Zeiten sind nicht
besser geworden. Die wirtschaftliche Not lastet immer schwerer
auf allen Volksschichten. In tausenden von Familien können
nicht mehr die notwendigsten Lebensbedürfnisse befriedigt
werden. Die Folgen sind schlechtere Ernährung und mora¬
lische Gefährdung. Mit ihnen gehen Krankheit und Krimi¬
nalität Hand in Hand. Die Zahl der Hilfsbedürftigen wächst
ins Uferlose, so daß die öffentliche Wohlfahrtspflege unter
den Ansprüchen, die an sie gestellt werden, finanziell fast zu¬
sammenbricht. Das deutsche Note Kreuz, als ein starkes Glied
der freien Wohlfahrtspflege in Deutschland, sieht deshalb
seine Aufgaben wachsen und stellt mit selbstverständlicherBe¬
reitschaft seine Kräfte und Mittel in den Dienst für die Ge¬
samtheit, geleistet am einzelnen. Seine populärsten Helfer
sind seine Schwestern und seine Sanitätsmünner . Aber nicht
in der Krankenpflege und der ersten Hilfe bei Unglücksfällen
erschöpft sich die Tätigkeit des Roten Kreuzes. Vor die Hei¬
lung stellt es die Vorbeugung durch Fürsorge für Mutter
und Säugling , Beratungsstellen , Milchküchen und Krippen
und den Kampf gegen Tuberkulose, Krüppeltum , Geschlechts¬
krankheiten usw. der auch aufklärende Vorträge über alle
Fragen der Volksgesundheit und Hygiene dienen.

Der Rotkreuztag trägt einen werbenden Gedanken in sich.
Er will gemäß der hohen Mission und Tradition des Roten
Kreuzes den Dienst am Nächsten als Selbstzweck des Men¬
schen hinstellen und immer neue Bekenner und Mitarbeiter
dafür gewinnen. Möge der Notkreuztag auch in diesem Jahre
wieder seinen vollen Erfolg haben. Denn der Dienst am
Nächsten bedeutet Segen für das Ganze. In diesen Dienst der
Nächstenliebe sich zu stellen, gibt die Haus - und Straßen-
fammlung am nächsten Sonntag Gelegenheit. Dieses Mal
werden fast alle Gemeinden des Oberamts durch die freundl.
Sammlerinnen , welche von Mitgliedern der Calwer Sani¬
tätskolonne begleitet sind, aufgesucht. Mögen sie recht gebe¬
freudige Herzen und Hände finden. Auch das kleinste Scherf-
letn hilft mit, Not zu lindern und Tränen zu stillen.

Znr „Volksliederftunde" her Concorbia".
Einer bewährten Sitte treu bleibend, veranstaltet die

«Concordia" am nächsten Sonntag im Stadtgarten ein öf¬
fentliches Konzert, welches ausschließlich »dem Volksliede"
gewidmet ist. Die Vortragsfolge umfaßt Volkslieder aus
alter und neuer Zeit , vom 16. Jahrhundert an bis in die
Gegenwart und sie versucht, einen nach musikalischen Ge¬
sichtspunkten ausgewählten Strauß aus dem blühenden
Garten des Volksliedes zu pflücken. Die meisten der borge«
botcnen Lieder sind „Bearbeitungen ", d. h moderne Bear¬
beiter haben die im Volke lebendigen Volksweisen, die von
den alten Meistern des A-capella-SatzeS als Grundlage
einer komplizierten Kunstkomposttion benutzt wurden, unse¬
rem Harmoniegefühl angepaßt und damit unserem Mitgefühl
näher gebracht (etwa so, wie die meisten Menschen das
Nibelungenlied auch nur in der Uebertragung aus dem
Mittelhochdeutschenkennen). Die „Art " der Bearbeitung ist
das Entscheidende, und es darf versichert werden, daß die
vorgetragenen Bearbeitungen strengen musikalischen An¬
sprüchen genügen. In fast unmerklichen Uebergängen führen
die Lieder von der Zeit um I486 lLocheimer Liederbuch) bis
hinein zur Romantik, der Zeit des Ueberflutens gefühls¬

mäßiger Elemente über die strengen Formen der Klassiker
lSchumann, Mendelssohn , Stlcher ) und zur Gegenivart, die
durch unser« einheimischen Künstler, Hermann Mall,  in
einem schlichten»nd deshalb ergreifenden Originalsatz ver¬
treten ist.

Den Reigen der Sieder eröffnet die aus dem Locheimer
Liederbuch stammende Melodie : „All mein Gedanken", deren
herzliche Anmut von neuen Melodien kaum erreicht wird.
„Es flog ein kleines Waldvögelein", in einer lebendigen Be¬
arbeitung , ist eine jener alten Melodien, die uns in jeder
Zeile schon bei der ersten Begegnung bekannt anmuten , ein
sicheres Zeichen echt volkstümlicher Gestaltung. Ihnen folgt
das herzige „Kein Feuer , keine Kohle", das an Schlichtheit
und überströmender Innigkeit unübertrefflich ist und so
gleichsam das Motto zu allem deutschen Singen und Sagen
von Liebe und Leid ist. Der Frauenchor bringt das alte
Volkslied „Es steht ein Lind in jenem Tal " zum Vortrag,
das in der Text- und Melodiegcstaltung ein klassischer Zeuge
vom Kunstschaffen des Volkes ist. Das vielgesungene Volks¬
lied aus dem Elsaß : „Wie die Blümlein draußen zittern"
wird einer guten Aufnahme sicher sein. Den drei lebens¬
bejahenden und liebesfreudigen Liedern am Eingang der
Vortragsfolge fügt der Franenchor Weisen von herbem
Schmerz und Liebesleid an . Ihm folgt im gleichen Textsinn
der Gemischte Chor mit der vielleicht schönsten und ergrei¬
fendsten Komposition der neueren Chorliteratur : „In stil¬
ler Nacht" von Johannes Brahms . Hermann Mall wird sich
mit seiner tief schürfenden Volksweise: „Rosenzeit, wie
schnell vorbei", das dem Verein zur Erinnerung an gemein¬
sames Musizieren zugeeignet ist, viele dankbare Freunde er¬
werben.

Eine VolksliederstunLe ohne unfern Meister Friedrich
Silchcr  wäre verfehlt. Er führt in der Vortragsfolge die
„Romantiker " an, der Männerchor wird sich mit 4 echten
„Silchern" hören lassen. Schumann und Mendelssohn folgen
im Reigen mit dem duftigen, jugendlichen „Schön Rothraut"
und dem ernsten „Abschied vom Walde". Mendelssohns letz¬
tes Lied für Männerchor : „Nun zu guter Letzt", im Jahre
1847 komponiert, schließt die Reihe der Volkslieder , von
denen der Dichter Theodor Storm in seiner Novelle „Im¬
menser" sagt: Volkslieder werden gar nicht gemacht) sie
wachsen, fallen aus der Luft, sie fliegen über Land wie Ma¬
riengarn , hierhin und dorthin , und werden an tausend Stel¬
len zugleich gesungen. Unser eigenstes Tun und Leiden fin¬
den wir in diesen Liedern; es ist, als ob wir alle an ihnen
mitgeholfen hätten." A. F.

SS württ . Abgeordnete im Reichstag.
Nachdem die endgültige Verteilung der Mandate im

neuen Reichstag auch auf Grund der Verrechnungen der
Reststimmen auf den Reichswahlvorschlägen abgeschlossen ist,
kann festgestellt werden, daß der württembergische Kandidat
des Christlichen Volksdienstes Rechnungsrat Bausch  mit
Hilfe der Rückversicherungauf der Reichsliste ebenfalls ein
Reichstagsmandat erhalten hat. Damit steigt die Zahl der
württembergischen Abgeordneten im neuen Reichstag aus 23.

Wetter für Freitag «ad Samstag.
Von England dringt ein Tiefausläufer nach Deutschland

vor. Für Freitag und Samstag ist weiter unbeständiges
und kühles Wetter zu erwarten.

*

Reuweiler , 17. Sept . Am Dienstag besuchten von Calw
kommend die Palästinakinder unsere Gemeinde, wo sie Ver¬
wandte ihrer Familien begrüßten und die Heimat ihrer
Eltern und Voreltern kennenlernen wollten. Sie fanden
begeisterte und herzliche Aufnahme. Die Kinder fuhren nach
Berneck weiter, wo wiederum kurzer Aufenthalt genommen
wurde.

SCB . Fenerbach, 17. Sept . In der Solitudestraße in
Weilimdorf fuhr gestern abend ein Straßenbahnwagen von

hinten auf ein vorüberfahrenöes Einspännerfuhrwerk auf.
Durch den Anprall wurden der 46 Jahre alte Lenker des
letzteren sowie seine 14 Jahre alte Tochter zu Boden ge¬
schleudert. Während der Vater nur leichtere Knieverletzuv-
gen üavontrug , mußte die Tochter tn bewußtlosem Zustand
in das Krankenhaus Feuerbach»eingeliefert werden. Auch das
Pferd des Fuhrwerks wurde schwer verletzt und verendete
nach kurzer Zeit.

SCB . Stuttgart , 17. Sept . Die württ . Staats forstverwal-
tung stellte an die Vertragspartei der ArbeitnehmeroerSLnde
den Antrag auf Abbau der Holzhauerlühne um 3—8 Prozent.
Die dadurch zu erreichende Ersparnis im Jahre schätzt die
Forstverwaltung auf 180 000 RM . Dieser Betrag soll« zur
Beschaffung von weiterer Arbeitsgelegenheit benützt wer¬
den. Ueber die von Sen Arbeitnehmerverbanden verlangte
Aenderung der Holzhauerordnung soll ebenfalls dann ver¬
handelt werde». Die Arbeitnehmerverbände wachten M-
nächst geltend, daß die Siaatsforstverwaltung die Frist zur
Kündigung der Lohntabelle auf 1. Oktober nicht eingehakten
habe und somit einem Lohnabbau nicht ohne weiteres «Sher-
getreten werden könne. Verhandlungen sollen, im Lauf« deS
September stattfinden.

SCB . Kornwefthcim OA. Ludwigsburg , 17. Sept . Heute
früh ^ 6 Uhr brach in der Langestraße in der Altstadt in
einer Scheuer Feuer aus , das rasch um sich griff . Awet an¬
grenzende Scheuern fingen sofort Feuer . Die Besitzer find
die Landwirte Paul Wirt , Paul Bauer und Paul Blank. Die
Scheuern waren mit Erntevorräten gefüllt. Die Ehefrau
des Landwirts Paul Wirt , die, offenbar um einen Gegen¬
stand aus einer der brennenden Scheuern zu retten , in diese
hineinlief , kam in den Flammen um. Die Frau wurde Mn
Qualm ohnmächtig, brach zusammen und wnrde dann von
den Flammen erfaßt. Die Leiche, die vollständig verkohlt
ist, wurde bereits geborgen. Die Weckerltnie Kornwesthetm,
die mit der Weckerlinie Ludwigsburg am Brandplatz tätig
war , mußten sich darauf beschränken, die stark geerdeten
Wohnhäuser der Umgebung vor dem Usbevgveifen dsS
Feuers zu schützen.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briostnrf «.

100 holl. Gulden 109,20
100 franz. Franken 10,50
100 schweiz. Franken 81,49

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 17. Sept . Die Börse war heute beruhigt

und die Kurse konnten bei allerdings sehr kleinem Geschäft
etwas ausholen.

Produktenbörse «nd Marktbericht«
des SaudrvirtschaftlicheuHanptverbandeS Württemberg »nd

. Hohenzoller« S . 8.
S. C. Berliner Prodnkten - örse vom 17. Sept.

Weizen märk. 288- 238) Roggen märk. 187) Gerste SOI bis
222) üto. 180—196) Hafer märk. 188—166) Weizenmehl 27̂ 0
bis 86,73) Roggenmehl 24,25—27ch0; Weizenkleie 8,78—9)
Roggenkleie 8,25—8F0) Viktoriaerbsen 30—84) Futtererbfe«
16—30) Peluschken 31—21) Ackerbohnen 17—18) Wicken 30
bis 32) Rapskuchen 9,80- 10,20) Leinkuchen 17M—17,60,-
Soyaschrot 14,10—15. Allgemeine Tendenz: uneinheitlich.

Fruchtpreife.
Kartoffelgroßmarkt auf dem Leoichardsplatz: Zufuhr SM

Ztr . Preis : 3,40—3,60 Mark . — Mostobstmarkt auf dem
Wilhelmsplatz: Zufuhr 200 Ztr . Preis : 10̂ 0—11 Mark . —
Filderkrautmarkt auf dem Wilhelmsplatz: Zufuhr 20 Ztr.
Preis : 3,40- 8,60 Mark je für 1 Ztr.

*

Dt« Srtltchrn kUrlnhandrktprris« dürfen sekbstverstündktch nicht «n de« v -rfen- « ch
Großhandelrpreisen gemessen werde», da für jene »ach di« sog. wirtschaftlichen veo-

kedrSkoften in Zuschlag kommen. Die Schristltg.

liegt eine Woche lang, vom 26.- 2«. September 1680
f« einschließlich, auf unserem Büro in Station Trtnach

zur Einsicht auf.
Stativ « Teiuach, 17. September 1830.
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Schreibms- iM
».RkMMtll
Ehr. Widmaier,

«ech . Werkstatt , b.d.Post.

RettbNlach
Ein«

2- Zimmer-
Wohnung

Hab» ich in meinen Neubau
zu vermieten,  sommer¬
lich» Lag«.

Satz. Schüttle. Sattle*.

5Ie kübren nursuleVareZ
0«n «ld psesen 81« Ibr« Verdung
«er Vars »n mul« Sdlen üke dort«
Verduneesrt. Verden LIe «ure«
Nnreleen ln «em Leierer Issdlatl.



Dem Württ . Landes-Verei« vom Rote«
Kreuz ist vom Ministerium die Erlaubnis
erteilt worden eine Haus - und Straßen-
Sammlung in den Bezirken vorzunehmen.
Der Ertrag der Sammlung ist hauptsäch¬
lich fiir Zsvecke des Bezirks bestimmt.

3mMrM EM
findet diese

mLMM.de»ri.Sk-iemkr
statt. An die Einwohnerschaftvon Stadt
und Bezirk wird die frenndliche Bitte ge¬
richtet, das Werk hilfreich zu unterstützen.

DkrBezikkr»tttreierd.Lsndesvtteinsv.Rote«Kreuz

EtrstzellhilMbeiieN
Für die Erbreiterung der Staatsstraße Nr. 111, von

km öLstO bis km 10,000, zwischen Dobel und Herrepalb
sind nach dem Preislistenverfahren zu vergeben:
ElWsW 4SS- cdm. RLis-laniZ-tw lfd. nl.
BtttlügLSSÜSW, Müschelkülkschotter S3S lim.
BeronNgnttNerkt 4S cdm, Buntsandfteinlsaner.
werk so cdm. Zelnentröhreu etwa sso lsd. mver-
Mhener Lichtweile. Knsktbasaltraadsteise sso
lsd. m. BnntsaudsteiaMastek 850W und sonstige
kleinere Arbeiten.

Die Vecgebungrunterlagrnsind in den Geschäfts-
stunden ans dem Bauamt rinzusehen, wo auch die Der-
dinglingsausziige zum Preis von 1.—NM, erhältlich sind.

Die Angebote sind unterschrieben, verschlossen und mit
der Aufschrift„Angebot für StraßenbauarbeitenDobel»
Herrenalb" versehen, spätestens bis Mittwoch, den 1. Oirt.,
nachmittags2 Uhr bei Unterzeichnetem Amt einzureichen.
Der Eröffnung der Angebote zu diesem Zeitpunkt können
die Bewerber oder ihre Bevollmächtigten anwohnen.

Zuschlagssrist 14 Tage.
Halm, den 16. September 1930.

Arche»-««»MsskkSm«t:
Biehzuchtverein Ealw.

«W » sttmsH. den 8. Ohtobep (Markttag) vor.
mittags 10 Uhr, findet in Calw die diesjährige

^ZüWMSmiittiliig8
statt. Hiezu ergeht an die Mitglieder sreundl. Einladung'

Zugelaffen zur Schau sind Tiere, di« von einge¬
tragenen Eltern abstammen, mit der Mutter Nr. im rech¬
ten Ohr gekennzeichnetund im Besitze eines Mitgliedes
des Zuchtvereins sind. Die Einteilung und Bewertung er¬
folgt nach den Klaffen:

-1. Iungsarren: 12—18 Monate alt,
ö . Rinder: 12—18 Monate, 18—24 Monate,

24—33 Monate, über 33 Monate alt.
Ausgeschlossen von der Schau sind Rinder der Klasse

1 und 2, sofern sie als tragend erkannt werden.
lieber 33 Monate alte Kalbeln können zu der Prä¬

miierung nur zugelassen werden, wenn sie fühlbar trächtig
find.

Anmeldungen der Tier« sind bl» spätesten» Sams¬
tag, den 87. Sept . an den Unterzeichneten unter An¬
gabe der Mutter Nr. und des Geburtstages zu richten.

Der Vorstand: Pf et sch.

AM MMÜ»M
Wie haben auf Lager:

Thomasmehl
Kalisalz
Kainit
Nilrophoska
Kalkstickstoff
Leinmehl
Erdnuhmehl
Sojaschrot
Fischmehl
Schnellmastfutter

Futterkalk
Lebertran
Weizen
Gerste
Hafer, alten
Winlerwicken
Wintererbsen
Sens
Spörgel

Ausgabe Mittwoch« uud Samstag»
Die Geschäftsstelle.

KsWinstz-llttlietzM!
Wir haben die Lieferung von

7S cdm KalkftekrfthsArr

unserer Baystelie erfestt.

Situmozheun / Ealw , dra 17. September 1930

Danksagung

Für alle Beweise wohltuender Teilnahme an unserem schwere«
Leide sâ en wir herzlichen Dank.

Pfarrer R . Held.
Pros . O . Beutler mit Familie.

Ich empfehle
Windjachen fiir Herren Mk.11.—.12.50.17.50.19.50.20.50.24.- .
Windjacken für Knaben von Mk. 7,—ab l26.—, 29.50
Winterlodenjappen mit warmem Futter 15,-, 16.-, 17.-, 19.-, 23.-
Eommerlodenjoppen8.—. 9.50,11.—, 14.60
Sommer,oaschjoppen4.50.6.30,6.90,7.40,8.-.9.80.10.50.11.80.13.-
Lüsterjoppeu in schwarz, blau, grau 11,-. 12.-. 17.-. 30.-, 22.-, 28.-
Jeugheseu4.—. 5.50, 6.40, 6.60, 7.20, 7.50, 8.50
Suglifchlederhofen5.50. 6.50, 7.50, 8.20, 8.50, 9.50, 12.50
Samtkordhosen in verschiedenen Farben 10.—, 11.80,12.50
Hatdtnchhoseu7.—. 9.—. 11.—. 12.—. 12.60. 14.50. 16.—
Gestreifte- ose« 10.—. 12.—. 13.—. 13.50,16.—. 18.50, 29.—
Ssmmerflaneühose» 11.50, 15.-, 21.-. 24.-. 25.50, 26.-, 28.30
Sporthosen5.-.6.-, 10.-. 12.-. 14.50,16.-. 16.50, 18.-, 21.-. 23.-. 27.-
Knicherbockerhosen 12.—, 14.—. 16.—, 19.—. 22.—. 27.-

Arbeitskleidung
Blauer Mrbettsauzug aus Blautuch Mk. 7.50
Blauer Arbeltsanzug aus gutem Cöper Mk. 9.M

l aus bestem Pilot Mk. 13.50
, der echte Moisteursreund Mk. 13.50

_ _ _ _ , ., .Mch Mk. 8.—
Gipseranzng aus bestem Drell Mk. 10.—
Gipferblnfep ans Rohtuch Mk. 5—
Bächerhosen schwarz-weiß kariert Mk. 7.20, 10.50,12.50
Böckerjackeu Mk. 7.20, 7.50 / Mehgerjachep Mß- 7.80
Kochjacken aus weiß Cöper Mk. 7.— / Küferhlnsen Mk. 6.50
Bnchdruckerhemden Mk. 7.30
Arbeitsmäntel aus Rohtuch Mk. 6.—, 7.50
Arbeitsmäntel ans weißem Cöper Mk. 8-60
Arbeitsmäntel braun Cöper8.60 / Arbeitsmäntel grau Zeug9.50
Motorfahrerhose»9.50,15.- /Motorfahreranzttge 20-,22.50,28-
Skiblnfeu «tt Reitzperfchluh ans Velvet Mk. 16.50

.Wanderhosen, Wanderjacke«.
8Er> Besichtigung ohne jeden Kaufzwang erbeteni

Paul RSnchle am Markt La !«
Bad Llebenzell

Fm Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere am Frettag,
he» IS. d». Mt«, mittag»
IS Uhr g. bare B,Zahlung
eine größere Psttie
Ssrde«. Lache«. Oele.
Nachmittag« 4 Uhr:
eine sein Ratloyalregi'
strierkafse.
Zusammenkunftb.Rathaus.

Gerichtsvollzieher
heim Amtsgericht Ealw

Shygemach.

liegen zum ausleihen parat
gegenI. oder II. Hhpothek.
Mäßiger Zins.

Anfragen unter 3 . 3 . an
die Geschäftsstelle ds. Bl.

Mk Mk
Jeden Dienstag u. Frei¬

tag, von 10—12 Uhr werden
Rudelböden

abgegeben bei
Hermann Schnürte.

IBM«
!Jeder Artikel I
ein Schlager ! >

Prima
Makkaroni
Nudel«

2 <
Psd. «»"

Garant, reines

!Kokosfett
1 Psd- SB
Tafel « t» Psg-

Prima
Lasel.

Uargarme
Psd.

nur 88 Pt«
Slltze

Trauben
U vv M-
Kokvsnnstbntte»

T? f«l' 82 Psg-
im

Abgabe nur a«
Mitglieder.

Psg-
Prima neu«

MH . '
d -« .soKiste
Bestellungen ans >3«landtttau-e«

Iwerden angmornmenl

iMchermren».N»ri»ade»

Heute frische
Kabliau

im ganzen Fisch

Psd. 42 Psg
Frische

Bückling«
vi°. 83 vis.

- « >»»
M « «»j »»dSeleeserWl

V 1 . 0»
^ferner empfehlen:DeutscheTraube»
Iblaue Nierfteinerj

Psd. 88 Psg.

kssnnkuch.

M StrSspse
und Socken, gewobene wie
gestrickt«, werden sach-

näß angesohlt bzw. an»
ickt. (Dorsüße nicht
neiden!) Annahmestelle

in Ealw:
Grete Eberhard

Hengstetter »ätzte 14
bm de» Ttädt. Waag«

ll » rno « s
i«e

ro /80  WM klll.so
Lküvkvlu iüllgchroektzll) k« l.go
MM -türaio/Amw 8llr .ro
pro Zentner » b Qnsverk.

Sei ^ bnekms v.mindesten» IMLtr .di» SI.Mttre ttzgj
10 Pix. billiger. pffr Oien v !e kür tieirungsrnlsgen
glrLet gut geeignet, örennt leickt -in, bet dvden
Keirvert , ist dllllger » ls 2ecdenkoks-
In delledigen Mengen sotort Neierdsr.

5tSSt. VSSWNK esl« .

Altburg — Alzenberg
Wir beehren uns hiemit. Verwandte, Freund«

und Bekannte zu unserer am Samstag , den
20. September 1930, stattfindenden

Hochzeitsfeier
in da» Gasthaus zum „Rößle " in Alzenberg
steundllchst einzuladen.

Marlin Rentschler Katharina Stall
S . d. Ulrich Rentschler T. d. Martin Stoff

Altburg. Alzenbrrg.
Kirchgang 12 Uhr in Altburg.

Wir bitten, die» statt jeder besonderen Einladung
entgegen nehmen zu wollen.

Würzbach

Hochzeit-- Einladung
Wir beehren uns, Verwandt«, Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , de« 20. S «pt.
1930, stattfindrnden

Hochzeitsfeier
tn den Gafthof zum „Bahnhof " in Laimbach
freundlichst rinzuladen.

GM . Maisenbacher Emma Barth
S . d. Sottl.Maisenbacher T. d. s Fritz Barth

Polizeidiener in WUrzbach. Säger sp EalmbaK.
Kirchgang*/, 12 Uhr in Laimbach.

Wir bitten, diese, statt besonderer Einladung
entgegen nehmen zu wollen.

Wir beehren uns, Verwandte und Bekannt«,
zu unserer am Samstag , den 20. d». Mt, , statt-
stndenden

Kirchlichen Triiunug
steundllchst einzuladen.

Eugen Lutz Rosa Wohlgemuth
S . d. 's Ioh . Georg Lutz T. d. Jakob Wohlgemuth

Ottenbronn. Monakam.
Kirchgang IS Uhr in Monakam.

-iiockglrmL
auf ^ öbnin offne^ e», gislckvioi
ob goboirt, gseteicbon»lockioe«,
poliokt oet«e closploi-
chsn out lüeoa, r«n»t»rn, Uns-
lnum uriä Poek«»b2<i»n, toenoe
out t-»«l»emöb»tn uixt rooitigss
1oä»e»oebSN äveeb tobe--Pott—
»oe. ffolnigt. bisrh« oak unä v«e- ^
töngoet äi» l.»b«nsclouse äoe
bokonäslton LogonstöncI«,
8!« mqcht 1. blitriouboe,

2. blitrblqnk.
?r«t» mit ^»ckeogtoch 1.- »

»ve«eie- ud-

Liebelsberg.

Csatsrl!cht--Allgebot!
Der Danlehens -Kaffen-Berei « empfiehlt zur Herbstsaat

Brnmeize»Tr»bili.
«>W».PeWtti.MW

in schöner War», auf unserer Getreide-Reinigungs-Anlage
geputzt. Landwirte«nd Vereine wolle» ihren Bedarf so¬
fort bestellen bet Borsteher « ael - anselman ». ,

Mc/bel - ü
ßpot/, « ---
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